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Die Bıbelkenntnis Im an! nımmt ab Bezugnahmen auf alttestamentliche (Gje-
schichten und Motive in Literatur, Kunst oder us1ı werden darum nıcht mehr
unbedingt erkannt. Diese Bıldungslücke schlıeßen, ist das Wörterbuch alttes-
tamentlicher Motive WAM) angetrefen. Es soll also In erster Linıie den nkun-
igen informieren, darüber hınaus aber auch dem Fachgele  en noch EeIW.
bieten en(
el geht das WA  z einen Weg und grenzt sıch el Von Wörterbü-

chern oder Bıbellexiıka ab Es ıll eben eın Wörterbuch se1n w1ıe das
Lexemen orjlentiert ist, oder eın Bıbellexıkon, das über dıe Realıa informiert

(9) sondern zeichnet vielmehr „Minıiaturen Zr (7) Es sollen, WIE der 1te
andeutet, alttestamentliche Motive behandelt werden. el scheint der Begriff
recht weiıt verstanden se1in, WIE die Stichwörter zeigen. Sıe reichen Von

„Agypten“‘, SOWI1e „Dienst“, AFneel“ über besondere Themen WwIEeE „Eselreiterin“®®,
„Frau, (!) 1Im ia ‚ Inzest” bıs ”Weg“7 „Weısheı1 < und „Zorn Gjottes®* en
einer InTU.  ng ZUTr Motivık sınd insgesamt etwa 118 Motive (wenn ich mich
nıcht verzählt e auf 478 Seliten behandelt SO entsteht eın vielleicht exper1-
mentell angelegtes Werk, das theologisc. zentrale Motive wI1Ie „Tempe
(Herbert ıehr), „Zorn Gottes“ (Walter To .„„Weısheıt“ (Stefan iıscher oder
„Gesetz“ (Reimhard Achenbach) neben Randerscheimunge WIe die „Eselreıiterin“
(Peter Rıede) stellt eın Artıkel ZU männlichen Eselreıter ist nıcht vorhanden.
Diese Auswahl MNa W1  ürlic scheinen, Was die Herausgeber auch selbst ZU
ben (7) Den Beıiträgen ist erfreulicherweise eweıls eın Literaturverzeichnis bei-
gegeben. Die Formulierungen der Artıkel sınd nıcht immer gleichartig, vgl
SETaU (!) iIm Efa*®‘ mıt APISCH.; Mannn 1im  . Vielleicht soll Nan den 1SC und die
Tau leichter finden

Der Kreıs der Autoren verspricht, W as die Artıkel halten pflegen eine
sprechende Qualität. Methodisch wird meilst synchron VOorgegangen, vgl „Bun
(Simone Paganın1), „Exodus“ Oom1nı Markl), AWeS: (Markus ehnder). FG
weıllen wırd bıbelkundlich das Zeugn1s des ZU jeweıligen Motiv ZU-

sammengetragen, vgl .FauseR, viel wen1g“ (Peter Riede) Es finden sich
aber auch diıachron angelegte Beıiträge, vgl „Fisch, Mann 1Im  . Meı Gerhards)
ZU)  Z Verschlingungsmotiv von Jona oder „Gesetz“ (Reinhard Achenbach) So
kommt eın bunter Strauß VON Artıkeln otıven Im ZUSaMMECN, ınsgesamt
anregend und kompetent.

wWwe1 Wünsche möchte ich Ende äußern. Mehr Ausblicke In dıie Wır-
kungsgeschichte hätten die einzelnen Motive siıcher kompletter gemacht Denn
darauf wırd ja einleitend abgehoben Diıese finden sıch zuwelılen, „„Ge-
setz‘  .. (Achenbac oder „Weg“ (Zehnder), oft jedoch nıcht, den ansons-
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ten anregenden Artikel „Bund““ Paganı) Eın Bıbelstellenverzeichnis oder
Personenregıster SCIiNe oroße SCWESCH denn be1 manchen 1CANWOTr-
tern kam ich nıcht gleich auf das Thema WIC be1 dem interessanten Artıkel
Von Peter 1€'! „ Tausch viel wen1g” der dieses Motıv der akobs-
geschichte entfaltet ber das soll nıcht dıie Freude der Lektüre des WA  Z {rü-
ben Gerne werde ich auch ünftig wıieder mal 1C hineinwerfen
und empfehle 6S interessierten Lesern ebenfalls

AUS Riehbesehl

Kommentare

Ralner Albertz Exodus 19—4() Urıc Theologischer Verlag, 2015
38985 E 54
Christoph Dohmen Exodus 19—40) Aufl Freiburg Herder 2012
415 5 € 90 .—

Dohmens Kkommentar behandelt größere Abschnitte unter der Überschrift „KOon-
text und Komposition““ dann folgen für die entsprechenden eriıkopen Laıteratur-
angaben CINEG Übersetzung merkungen dazu O kurze Analyse
ınbettung der Perikope und deren Aufbau die uslegung Reflex1ionen
ZUT Rezeption und edeutung Albertz legt zunächst e1INe Übersetzung VOT die
SCINE kompositions- und redaktionskritischen Ergebnisse der Jeweılligen er1-
kope übersichtlich darstellt Miıt dem ‚„Aufbau“ O1g SIN eher bıbelkundlich OT1-
entierter erbiic über den behandelnden Abschnitt, „weıl esS wichtig ist, den
Gesamtzusammenhang des auszulegenden Bıbeltextes ı SCIHNECIN au VCOI-
stehen und ber den Eınzelheıiten nıcht AUuSs dem Auge verlieren‘‘ 25) Danach
erläutert und begründet Albertz Jeweıils ınter der UÜberschrift „Literarısche Zl
WCISUN®S die Kompositions- und redaktionskritischen Ergebnisse Es O12 dıe
fortlaufende Kommentierung des Textes DiIie aufmerksame Lektüre des Textes
steht also be1 beiden Anfang, auch WEn das welıltere orgehen sıch eutlic
unterscheidet Diese Zusammenschau verweist bereits auf die weıchenstellenden
Unterschiede der beiden kommentare Dohmens Z/ugang 1St e1in lıteraturwissen-
Scha  iıcher der historische und lıteraturgeschichtliche Fragen WEeNnNn überhaupt

dann 1Ur an behandelt Albertz stellt lıteraturgeschichtliche Fragen
den Anfang SCINET Darstellung und entfaltet ntlang dieser historische und
theologische Kommentierung Aus Albertz IC Dohmens uslegung
ohl die (hıstorısche) l1eife Auf der anderen Seıte reflektiert Albertz überra-
chende Formulierungen oder Text(um)brüche DUT auf der lıterargeschichtlichen
ene lıteraturwissenschaftliche Deutungen oder textpragmatısche Perspektiven
en sıch be]l Albertz WCNnNn überhaupt NUur implızıt


